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jü r  Amerika:
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Briefe ohne U nterschrift
w erden nichtberücksichtigt,
M anuskrip te  nicht zurück- 

gesendet.

E rsc h e in t m it einer i llu s tr ie r te n  B e ila g e  „ W a n d e r m a p p e "  am  4 .  u n d  1 9 .
e in e s  jeden  M o n a te s .
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A nzeigen (Instrate)

werden nach T a rif  be- 
rechnet u n d  v o n  der V e r­

w a ltu n g  des B la tte s  
übernom m en.

D ie „W a n d e rm a p p e "  ist 
n u r a ls  B e ilage  des Gott» 

scheer V oten  erhältlich.

Postsparkassen-K onto 
N r. 842.285.

Verschleißstelle: S chu l- 
gaffe N r. 75.

Sir. 4. Kottschee, am 19. Jebruar 1910. Jahrgang VII.

Vom Landtage.
(Schluß .)

Abq. P i b e r  bean trag te  einen Zusatz zum § 10  des im 
J a h r e  1 9 0 9  beschlossenen Gesetzes über die Verbesserung der H u t- 
öefm ’tt, d ann  eine N ovelle zum Gesetze über die T e ilu n g  gemem- 
schaf. sicher Grundstücke und die R egelung  der h ierauf bezüglichen 
gemeinschaftlichen B enützungs- und V erw altungsrech te, ferner eine 
A bänderung des Gesetzes über die Z usam m enlegung  landw irtschaft­
licher Grundstücke, endlich den E n tw u rf eines Gesetzes, betreffend 
die N euregu lie rung  und A blösung der regu lierten  H olz-, W eide- 
unb Forstprodukten-B ezugsrechte, sowie betreffend die S icherung  der 
Rechte der Eingeforsteten. —  Angenom m en.

E ine P e titio n  der G em einde A ltenm arkt bei P ö lla n d  um 
A u sb au  der projektierten S tra ß e n  im P ö lla n d e r T a le  w urde an 
den Landesausschuß m it der W eisung abgetreten, zu den Kosten 
dieser dringend notw endigen S tr a ß e n  einen möglichst hohen S t a a t s ­
beilrag  zu erwirken.

D e r P e titio n  der L ehrerin  M a th ild e  Achatz, geb. G orjanc , 
um  E inrcchnung von 4 1/2 J a h r e n  in  die D ienstzeit w urde F o lge  
gegeben.

D ie  P e titio n  der G em einde Ossilnitz um  S u b v e n tio n  j u m  
S a u e  zweier Gemeinüebrücken w urde, nachdem A bg. J a k l i L  in 
einer besonderen R eso lu tion  die E rw irkung eines S ta a ts b e i tr a g e s  in 
A n trag  gebracht hatte , an  den Landesausschuß zur E rled ig un g
abgetreten.

A bg J a k l i c  berichtete n am en s des V erw altungsausschusses 
über den selbständigen A n trag  des Abg. D r. Lam pe und Genossen, 
betreffend die A usnützung der W asserkräfte fü r L andesunterneh- 
m ungen. A bg. S c h  o l l  m a p  e r  bem ängelte, daß der die E n teignung  
behandelnde P a ra g ra p h  dieses Gesetzentwurfes die durch d a s  W asser­
gesetz vom  J a h r e  1 8 7 2  dem L andtage gezogenen Kom petenzgrenzen 
überschreite und in einer W eise in P rivatrech te  eingreise, die heut­
zutage nicht m ehr zulässig sei. W enigstens die E xprop riie rung  von 
G ebäuden, H ofräum en  und H a u sg ä r te n  hätte ausgeschlossen w erden 
sollen A bq D r . N o v a k  w ies d a rau f hin, daß  nach dem Gesetz­
entw ürfe d as  Land auch schon bestehende A nlagen  enteignen könnte. 
H iedurch w ürde jede w eitere freie Entwicklung der In d u s tr ie  gehemmt. 
E rw orbene Rechte m üßten respektiert werden. A bg. D r . K r e k  tra t 
von  seinem sozialen S tan d p un k te  dafür ein, daß P r iv a tu n te r ­
nehm ungen, die der A llgem einheit gefährlich w erden könnten, all- 
gem eines E igentum  w ürden. D a h e r sei es dringend no tw endig , tu 
der F ra g e  der A usnützung der W asserkräfte V orkehrungen zu treffen, 
dam it die S ach e  nicht durch P rivatspeku lationen  und P riv a te g o ism u s  
geschädigt w ürde. Abg. D r . E g  e r betonte, daß der Gesetzentwurf 
die Tendenz verfolgte, die W asserkräfte für d as  Land K ram  zu 
m onopolisieren. E r  hätte  m it F reuden  eine R eso lu tion  dev I n ­
h a lte s  begrüßt, daß endlich im R eichsrate ein gegenständliches Reichs­
rahmengesetz eingebracht w ürde, da derartige einschneidende B e,tun-

m ungen eben n u r im ganzen Reiche gleichmäßig geregelt w erden 
könnten. E s  sei nicht recht und billig , d a s  E xpropria tionsrech t n u r 
fü r L andesunternehm ungen  zu w ahren . M a n  wolle H and  aus alle 
W asserkräfte legen und benehme dadurch der In d u s tr ie  die M öglich­
keit, die W asserkräfte auszunützen, auch dort, wo m an  sie nicht 
brauche. W enigstens d a s  sollte nicht gesperrt w erden, w a s  m an  
nicht brauche. A bg. D r . L a m p e  fü h rt a u s , der B egriff „R eg ieren  
beinhalte die S chaffung  des V erhältn isses zwischen In d iv id u a lis m u s  
und S o z ia lis m u s . I m  Gesetzentwürfe trete die F ra g e  des Personal«  
e igentum s h in ter dessen Effekte zurück. E s  handle sich um  die F ra g e , 
ob d a s  W asser E igentum  des S ta a te s ,  des Landes oder des P r i ­
v a ten  sei. D e r S tä rkere  werde sich auf Ja h rh u n d e r te  h in au s  das 
Recht aneignen. D ie  W asserrechte lägen  überall in der Kompetenz 
des L an d tag es. E xpropria tionen  w ürden  n u r dort erfolgen, wo es 
sich um  ganz eminente Landesinteressen handelte. D a  die K om ­
petenz, betreffend die W asserkräfte, erst geschaffen w erden foüe, fei 
es P flich t, d as  V orrecht des L andes zu betonen. D adurch w urde 
die freie Entwicklung der In d u s tr ie  nicht gehemmt. A bg. D r. L a m p e  
b e a n trag te : D e r L andesausschuß w ird  beauftrag t, m der nächsten 
Session  den E n tw u rf einer N!oveÜe zum Wnffergesetze vorzulegen, 
w orin  die A usnützung der W asserrechte un ter B eachtung folgender 
G rundsätze in E rw äg u n g  gezogen w i r d : D ie  W asserkräfte sind 
E igentum  des L a n d e s ; fü r deren A usnützung stehen dem ~nnbe 
und den G em einden V orzugsrechte gegenüber dem S ta a te  und den 
P r iv a te n  zu. D em  Lande w ird  d a s  Recht der B esteuerung der 
ausgenützten W asserkräfte zugestanden. B ei K onzessionverteilungen 
h a t die R eg ierung  im E invernehm en m it dem Landesausfchusse 
v o rzu g eh en ..—  A ngenom m en.

Abg F re iherr von L i e c h t e n b e r g  berichtete über den selb­
ständigen A n trag  des A bg. G a l l e ,  betreffend die E in fü h ru n g  von 
einjährigen  Kursen zur A usb ild u ng  von H ilsstierärzten . E r  stellte 
den A n tra g :  D e r L andesausschuß w ird  beauftrag t, über die F ra g e  
S tu d ie n  zu pflegen und in  der nächsten Session geeignete Vorschläge 
zu erstatten. A bg. D r . O r a L e n  betonte, mit den Kurschm,eden 
seien üble E rfah ru n gen  gemacht w orden. An F eh lgebu rten  bei 
T ie ren  trugen  zumeist die Viehzüchter selbst und die Kurschnuede 
die S chu ld . A bg. G a l l e  bemerkt degegen, die Anstellung von  di­
p lom ierten  T ierärz ten  in  allen Gerichtsbezirken sei wegen der hohen 
Kosten und w eil es an  B ew erbern  fehle, unmöglich. D a h e r  habe 
er die S chaffung  von  Kursen fü r H ilfstierä rz te  b ean trag t, die a ls  
G ebu rtshe lfer bei R in d e rn  und P fe rd en , w eiters bei K astrationen 
zu fungieren hä tten . Abg. D e m š a r  befürw ortete den A n trag  des 
A bq. G a l l e  un ter H inw eis auf die N otw endigkeit der raschen H ilfe 
bei G eburten  und bei K olikansällen, sowie aus d as  neue Dierseuchen- 
gesetz. —  A ngenom m en.

A bg. P o v š e  berichtete n am en s des F inanzausschusses über 
die Zusam m enstellung des P ro g ra m m e s  über F luß regu lie rungen  und 
W ildbachverbauungeu in K ra in , sowie W asserleitungsbauten . —  
Z ur K enntn is genommen. —  D ie  J a h re s d o ta tio u  für agrarische 
O p era tio n en  w urde von 5 0 .0 0 0  K  aus 7 5 .0 0 0  K erhöht.
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D e r  Gesetzentwurf, betreffend die E inführung der Wahlpflicht 
für die L and tag sw ah len  wurde ohne D eba tte  genehmigt. D e r  A ntrag  
des Abg. D r .  L a m p e ,  betreffend die S ta n d e sv e r t re tu n g  der B a u e rn  
im Landeskulturra te ,  wurde an  den Landesausschuß mit der Weisung 
abgetreten, bis zur nächsten S itzung  einen gegenständlichen Gesetz­
entwurf auszuarbeiten.

Abg. J a k l i č  berichtete n am en s  des Verwaltungsausschusses 
über den selbständigen A n trag  des Abg. B a r t o l ,  betreffend mehrere 
S tr a ß e n b a u te n  in den Bezirken Großlaschitz, Reifnitz und Gottschee. 
E r  stellte den A ntrag  : D ie  Straßenausschüsse der genannten Bezirke 
sind durch den Landesausschuß aufzufordern, an  diesen über die 
geplanten neuen S t r a ß e n  sowie über beabsichtigte S traßenkorrekturen  
zu berichten. —  Angenommen.

I n  der S itzung am  3 1 .  J ä n n e r  wurde das  Gesetz zum Schutze 
der für die Bodenkultur nützlichen V öge l  angenommen.

H ierau f  gelangte der Voranschlag des L andesfonds  fü r das  
J a h r  1 9 1 0  zur V erhandlung. Berichterstatter Abg. D r .  K r e k  w en ­
dete sich gegen den von der slowenisch-liberalen P a r t e i  erhobenen 
V orw urf ,  daß der Voranschlag zu sehr agrarischen C harakter trage 
und infolgedessen die S t ä d t e  zugunsten der Landgemeinden schädigen 
wolle. Abg. D r .  T r i l l e r  brachte allerlei n a tiona le  Beschwerden 
auf dem Gebiete des Justizw esens vor. Abg. G r a f  B a r b o  be­
grüßte die S te ig e ru n g  des Landesvoranschlages bezüglich der A uf­
wendungen für die Landwirtschaft, weil solche A ufwendungen frucht­
bringend seien. R edner besprach sodann die S te l lu n g  der politischen 
P a r te ie n  im Land tag  und ihr V e rh ä l tn is  zueinander. D ie  deutsche 
P a r t e i  habe der gegenwärtigen Konstellation der politischen P a r te ie n  
gegenüber eine vornehme I s o l a t i o n ,  eine Poli t ik  der freien H a n d  
angestrebt; sie sei aber keine kampflüsterne P a r te i .  S i e  halte an  
der bestehenden dualistischen Verfassung fest; sie perhorresziere jede 
andere Konstellation der Gesamtmonarchie, soweit d a s  Land K ra m  
hiebei in F ra g e  kommt (T r ia l is m u s ) ,  und werde jedem Versuche, 
diese Konstellation zu ändern , entschiedenen Widerstand entgegen­
setzen. S i e  sei aber stets bereit, d a s ,  w a s  sie a l s  nützlich anerkenne, 
kräftigst zu unterstützen, und  werde daher auch fü r d a s  B ud ge t  
stimmen. Abg. G a n g !  beschäftigte sich mit der F ra g e  der R e g u ­
l ierung der Lehrergehalte. D ie  Lehrerschaft verdiene eine R egelung 
ihrer Bezüge, denn sie halte  sich strenge an  die Bestimmung des 
Reichsvolksschulgesetzes. D ie  Erziehung sei sittlich-religiös (R u fe :  
Nicht imm er!) .  S ü n d e r  gebe es überall.  Abg. M a n d  e l j  erörterte 
ziffernmäßig den Voranschlag, der einen Abgang von 1 ,0 4 7 .0 0 0  K  
aufweise. D e r  Abgang könnte w oh l  durch Erhöhung  der L an d es­
um lagen  seine Bedeckung finden, indes w äre  diese angesichts der 
hohen S tra ß e n u m la g e n  w oh l  die ultima ratio. D ie  Hilfe des 
S t a a t e s  werde einmal kommen, aber vorläufig  sei die Lage der 
S ta a ts f in a n z e n  mißlich. D ie  S a n ie ru n g  der Landesfinanzen durch 
den S t a a t  sei von  einem sparsamen H a u s h a l te  des letzteren ab ­
hängig,^ auch im Schulwesen. Z w ei deutsche S ta a t s g y m n a s ie n  in 
K ra in  seien z. B .  nicht notwendig  (!). D ie  Schaffung von S t i p e n ­
dien für die Gottscheer S tu d e n te n  behufs Besuches des deutschen 
G ym n as ium s  in Laibach w äre  bei weitem nicht so kostspielig. M a n  
könnte allenfalls an  die Besteuerung der Eigenjagden, weiters an 
die E in führung  der Produktionssteuer denken.

Abg. D r .  E g  e r  bedauerte, daß die S prachenverordnungen  
via facti zu einem gegenüber ihrer ursprünglichen Tendenz ganz 
anderen S t a n d  geführt worden  seien; es gebe Richter in K ra in ,  die 
mit deutschen P a r te ie n  slowenische Protokolle  ausnehmen wollten. 
D e r  G ru n d  der Tatsache, daß sich niemand zum E in tr i t t  in den 
Justizdienst melde, liege im M a n g e l  des Nachwuchses. D ie  slo­
wenischen Hochschüler studierten eben gerade so wenig wie die 
deutschen. E r  bemängelte weiter, daß in S traßenangelegenheiten  
auf den Bezirk Gottschee nicht die geringste Rücksicht genommen 
werde. (Abg. D r .  L am pe :  D a f ü r  ist schon ein ganzes P ro g ra m m  
ausgearbeite t!)  Um die Wasserbücher in K rain  sei es kläglich be­
stellt; es sollte doch ein B ea m te r  dam it beauftragt werden, sie in 
O rd n u n g  zu bringen. Abg. D r .  L a m p e  erklärte, a u s  der Ju s t iz  werde 
leider ein Poli t ikum  gemacht. F ü r  das  S traßenw esen  im Gottscheer

Bezirke liege ein ganzes P ro g ra m m  vor und dieser Bezirk werde 
im Laufe der J a h r e  ein ausg ieb iges  S traßennetz  e rha l ten ;  alles 
aber lasse sich nicht auf einmal durchführen. I n  vielen anderen 
K ron ländern  lägen die Landesfinanzen noch ungünstiger a l s  in K rain . 
E s  sei Hoffnung vorhanden, daß es im Voranschläge für d as  J a h r  
1 9 1 1  gelingen werde, d as  Gleichgewicht im L an d e sh au s h a l te  her­
zustellen.

Abg. D r .  Š u š t e r š i č  betonte, in der Jus t iz  habe vor allem 
d a s  P r in z ip  zu gelten, daß jeder Richter streng unparteiisch seines 
A mtes w alte  und daß der Gerichtssaal nicht die S t ä t t e  von 
n a tiona len  und politischen Leidenschaften abzugeben habe. D ie  S l o ­
wenische V olksparte i  sei bestrebt, ihr P ro g ra m m  ans der ganzen 
Linie durchzuführen. D azu  sei aber vo r  allem eine vernünftige süd­
slawische P o li t ik  im Reichsrate erforderlich. D e r  D u a l i s m u s  sei in 
Österreich der verhängnisvollste F eh le r  der S ta a tsk n n s t  gewesen. 
(Widerspruch  ̂bei den deutschen Abgeordneten.) D ie  Machtstellung 
der M onarchie  sei im F ö d e ra l i s m u s  gelegen und darin  fiele dem 
S ü d s la w e n tu m  eine große Aufgabe zu. D e r  D u a l i s m u s  führe u n ­
bedingt zum Verfalle, der F ö d e ra l i s m u s  hingegen kräftige das  
S ta a tsw e se n .  D ie  Slowenische V olksparte i  sei hinsichtlich jenes 
P r in z ip es ,  das  d a s  ganze Leben des Volkes bedinge, noch heute 
konservativ. Dieses P r in z ip  gipfele in der tiefreligiösen Überzeugung. 
Auch in der Hinsicht sei die Slowenische V olksparte i  konservativ, 
daß sie sich fü r den B auernstand  einsetze. Aber sie könne nicht für 
dessen Fortschritt m it alten M i t te ln  und nach alten  M ethoden  wirken; 
die M ethode  müsse sich vielmehr den Zeitverhältnissen anpassen. J e d e  
moderne P a r t e i ,  die ihren Pflichten genügen wolle, müsse weiters 
die Durchführung von Soz ia lre fo rm en , die Sozia l is ie rung  bis zu 
einer gewissen Grenze a l s  ihre wichtigste Aufgabe ansehen. D en  
allgemeinen V orte ilen  der menschlichen Gesellschaft müsse sich stets 
der I n d i v i d u a l i s m u s  unterordnen.

Berichterstatter D r .  K r e k  erklärte in seinem S ch lußw orte ,  die 
D eba tte  habe ihn überzeugt, daß m an  im krainischen L and tage  zu 
geregelten Verhältnissen gelangen werde. W er in die Volksseele 
gesehen, habe schon lange gewußt, daß m an  mit der sogenannten 
antiklerikalen P oli t ik  bei u n s  nicht weit werde kommen können. 
W enn  es stets weniger gebe, die an  eine Regenerierung der na tiona l-  
fortschrittlichen (slowenisch-liberalen) P a r t e i  g laubten, t rage  d a ran  
die S lowenische V olksparte i  keine S chu ld .

I n  der S itzung am 1. F e b ru a r  wurde zunächst ein von allen 
P a r te ie n  des H auses  eingebrachter Dringlichkeitsantrag angenomm en, 
nach welchem der Land tag  die Beschlüsse des Laibacher Eisenbahn­
tages  vom 24 .  J ä n n e r  1 9 1 0  mit Befriedigung zur K enn tn is  n im m t 
und der Landesausschuß aufgefordert wird, alle Vorkehrungen zu 
treffen, damit die Beschlüsse des E isenbahntages so rasch a l s  möglich 
ausgeführt  werden. F ü r  die Trassierungskosten hat der L an d es­
ausschuß entsprechende B e iträge  sowohl des S t a a t e s  a l s  auch der 
Lokalinteressenten zu erwirken und bewilligt selbst hiefür fü r  das  
J a h r  1 9 1 0  einen Kredit in der Höhe bis zu 5 0 .0 0 0  K.

Abg. B i š n i k a r  brachte folgende Resolution e in:  D ie  R e ­
gierung wird aufgefordert, für die politischen Bezirke Tschernembl 
und Gottschee, die eine Fläche von 1 7 0 .4 0 0  Hektar umfassen, 
w ovon  über 5 6 .0 0 0  Hektar, also ein D ri t te l ,  W aldbestände sind, 
behufs einer erfolgreichen Inspek tion  dieser W aldungen  einen eigenen 
Bezirksforsttechniker anzustellen. Abg. D r .  T a v č a r  pflichtete dem 
vom Abg. D r .  K r e k  geäußerten Wunsche bei, daß die V erhandlungen  
auf ein höheres N iveau  gerückt und zu diesem Zwecke alle Klatsch­
geschichten ausgeschaltet würden. E s  sei dringend geboten, daß alle 
Behörden  darauf  hinwirkten, die tragischen Septem bervorfä l le  des 
J a h r e s  1 9 0 8  vergessen zu machen. Abg. D r .  O r a č e  n  bekrittelte 
die angeblich entnationalisierende Tätigkeit des Deutschen Schu l-  
vereines, der in der jüngsten Ze it  seine Aktion auf die Bezirke 
Tschernembl und M ö t t l in g  erstreckt habe. (E s  handelt  sich dort, 
wie bekannt, g a r  nicht um  die Eindeutschung slowenischer O r t ­
schaften, sondern um deutsche Schu len  für gottscheeische (deutsche) 
D örfer .  A. d. Schrift!.)
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B ei der Abstim m ung w urde sohin das G esam terfordern is des 
V o r a n s c h l a g e s  im  B e trag e  von 4 ,8 8 5 .7 8 6  K  angenom m en.

R ur B e ra tu n g  gelangte nunm ehr der Abschnitt „Bedeckung". 
Abg. G a n g !  sprach sich gegen die E rhöhung  der B iersteuer 

von 2  K  au f 4  K p ro  H ektoliter a u s . S chon  infolge der im V or­
fahre von  den B rau ereien  durchgeführten E rhöhung  der B ierpreise 
sei der Bierkonsum  um  3 2  %  gesunken. W ürde nun  die Landes- 
u m laae erhöh t, so sänke er noch m ehr und die F o lge  m äre, daß 
die schwächer fundierten  heimischen B rauereien  von den au sw ärtig en  
erdrückt w ürden . E ine neuerliche E rhöhung  der S te u e r  hätte  den 
R u in  vieler kleiner G astw irte , namentlich in Laibach, zur F o lg e  und 
w ürde n u r  einer S te ig e ru n g  des B rannt.veingennsses Vorschub leisten.

A va. P e r h a v e c  erklärte, a ls  V ertre ter der W einbauern  den 
aeaenteiUqen S tan d p u n k t einnehmen zu müssen, erörterte  w eiters 
die schädliche Beeinflussung des heimischen W einhandels durch die 
E infuhr des ungarischen Kunstw eines und beantrag te  eine R eso lu tion , 
w orin  die österreichische R eg ierung  aufgefordert w ird , m it aller 
E n t nheit und eventuell un te r A nw endung von Repressalien 
baten? zu dringen, daß in U ng arn  d as  bereits zugesicherte Gesetz 
aeaen den H andel m it Kunstweinen erlassen werde.

B e i  der A bstim mung w urde die E rhöhung  der B ierum lage  
vor °  K  auf 4  K p ro  H ektoliter angenom m en und die Bedeckung 
im N etrage von 1 ,4 1 3 .5 7 6  K  genehmigst W eiters stimmte d as  
e-. folgenden A nträgen  des, Finanzausschusses z u : Z u r  Teil» 
bedeckuna des F eh lb e trag es von 3 ,4 7 2 .2 1 0  K  sind im ^ a h re  1 9 1 0  

heben : 1.) Eine 4 0 % ig e  U m lage auf die staatliche V erzeh rungs­
steuer von W ein, W ein- und O bstm ost sowie von F leych ; 2 .) eine 
selbständige L andesb ierum lage von  2  K  per H ektoliter,^ bezw. von 
4  K per H ektoliter, und zw ar von  jenem T a g e  angefangen , der 
von  der k. k. L andesreg ierung  im Einvernehm en m it dem Laudes- 
nnsschusse nach der allerhöchsten S ank tion ie ru n g  dieses Beschlusses 
*u bestimmen ist; 3 .) eine 4 0 ° /o ig e  U m lage auf alle dwekten staat­
lichen S te u e rn  m it A usnahm e der Personaleliikom m ensteuer und
der E rw erbssteuer der H ausierer. ,

A bg. P i b e r  b ean trag te : D e r  L andesausschuß w ird  erm ächtigt, 
fü r die Errichtung und R e p a ra tu r  von  S ta llu n g e n , Weckers fü r die 
A nlage von D üngerstellen angemessene Unterstützungen (P räm ien ) 
zu verteilen oder sich zu verpflichten, fü r ein bestimmtes^ vom  B i t t ­
steller bei irgendeinem  G eld institu te aufgenom m enes K ap ita l eine 
gewisse R eihe von J a h r e n  an  S te lle  des B itts te llers alle oder einen 
T e il der jährlichen In te ressen  zu zahlen. —  A ngenom m en.

W eite rs  w urde der L andesausschuß aufgefordert, sich m it der 
R eg ie ru n g  in der Hinsicht in s  E invernehm en zu setzen daß die 
B equartierungskosten  der G endarm erie  vom  S ta a te  übernom m en 
w erden- serners w urde der Landesausschuß b eauftrag t, einen be­
sonderen Viehzuchtinspektor anzustellen, den E n tw u rf fü r einen V ieh­
zuchtbeirat zu verfassen, welcher B e ira t nam entlich rat W ege der 
Biehzuchtgenossenschaften und anderer erfahrener V ertrau en sm än n er 
ein in fo rm atives und beratendes O rg a n  bei der F o rd eru n g  der 
Viehzucht darzustellen hätte . D e r  Landesausschuß w urde erm ächtigt, 
einen solchen B e ira t provisorisch selbst zu errichten. ^

D e r  Landesausschuß w urde w eiters beauftrag t, einen besonderen 
Oüstzuchtinspektor anzustellen und der Z en tra lreg ie ru ng  unverzüglich 
M itte ilu n g en  zu machen, daß sich die ganze Aktion zur H ebung 
der Viehzucht in seinen H änden  befindet E r  h a t zu erwirken daß 
der vom  S ta a te  fü r d a s  L and K ram  besonders bestimmte B e trag  
zur F ö rd eru n g  der Viehzucht fo r tan  ihm zur V erw a ltu n g  und V er­
w endung ausgefo lg t werde.

D e r L andesausschuß w urde serners b e a u f tra g t, a )  VN den 
V oranschlag p ro  1 9 1 1  einen B e tra g  fü r drei S tip e n d ie n  an  S chü ler 
deutscher N a tio n a li tä t  a u s  K ram  an  der H an d e ls leh ran sta lt M a h r  
einm siellen- b )  sich m it der R egierung in s E invernehm en zu setzen 
z u  dem B ehufe, daß  drei S tip en d ien  auf Rechnung des S ta a te s  
m dem gedachten Zwecke erwirkt w erden. t r c .

D ie  E rled igung  des V oranschlages des L andesfonds w urde 
von den A bgeordneten der S low enischen V olksparte i m it B eifall 
und Händeklatschen ausgenom m en.

A bg. F re ih e rr von  S c h w e g e !  begrüßte die Tendenz des 
D ring lichkeitsan trages, betreffend die A usgesta ltung  des kraimschen 
Eisenbahnw esens (B erichterstatter D r . T a v a a r ) ,  dessen au ßer­
ordentlichen W ert er d a rin  erblicke, daß darnach alle E l,enbahnpro;ekte 
gründlich vorbereitet und studiert w erden sollen. E s  feien w ohl 
nicht alle in  A nregung gebrachten B ah n lin ien  von  gesam tstaatlicher 
B edeutung, allein w enn m an  fü r die D urchführung aller dieser 
P rojekte arbeite, wirke m an  nicht n u r im In te resse  des L andes, 
sondern auch im  staatlichen In te resse . W enn der L an d tag  m it solchen 
P ro jek ten  hervortre te , die im gesamtstaatlichen oder volkswirtschas - 
licken In te resse  liegen, werde er dem Lande den größeren N utzen, 
dem S ta a te  entsprechende V orte ile  bringen und der Entwicklung 
des W irtschaftsverkehres in  K ram  und in  der M onarchie einen 
großen D ienst leisten. (B eifall.) D e r  D ringlichkeitsan trag  w urde
sohin einhellig angenom m en.

Schließlich w urde die A ngelegenheit der E rrich tung einer
elektrischen L andeszentrale  ausführlich  erö rtert w obei Abg., F re ih e rr 
von  S c h w e g e l  auf die N otw endigkeit der A nlage eines K atasters 
der im L ande vorhandenen, au sb auw ü rd ig en  W asserkräfte h inw ies. 
Abg. D r. L a m p e  sagte, daß  sich die A ngelegenheit der elektrischen 
L andeszentrale  infolge einer Z u s c h r i f t  des E isenba^nm inisterram s 
erheblich geändert habe. I n  dieser Zuschrift (11 . R an ner 1910) 
spricht d a s  E isenbahnm inisterium  seine B efriedigung darü b er a u s , 
daß  die in  Aussicht genommene K ooperation  f i s c h e n  der s t a a t s -  
e isenbahnverw altung  und dem Lande K rain  hinsichtlich der A u s­
nützung der W asserkräfte im Lande bestimmte F o rm en  anzunehm en 
beginne. D a s  Eisenbahnm inisterium  erhoffe hievon eme B elebung  
der heim atlichen In d u s tr ie  und L andw irtschaft und dadurch die 
Beschleunigung der gesam ten wirtschaftlichen Entwicklung des L andes 
ebenso wie eine m oderne-A usgestaltung  des V erkehrsw esens in  K ram .

D e r A n trag  des V erw altungsausschusses w urde sohin an-

genom m en. ^  R i t n i k  stellte eine R eso lu tion , wornach der L an d es­
ausschuß beauftrag t w ird , in  der nächsten Session fü r d as  kommende 
T rien n iu m  ein P ro g ra m m  vorzulegen, nach dem die M e lio ra tio n s ­
arbeiten  und die S tra ß e n b a u te n  systematisch zur A usfü h ru n g  ge­
langen  w erden. —  A ngenom m en.

S o h in  erklärte der L andespräsident F re ih e rr von s c h w a r z  
den L an d tag  im  allerhöchsten A ufträge  fü r vertag t.

Der Dauernstand und die Begünstigungen des Wehr­
gezetzes.

(W ichtig fü r alle E lte rn  m ilitä rpflichtiger S ö h n e  und  fü r  B ürgerm eister.)

D ie  W ehrpflicht, diese schwerste staatliche P flich t, fä llt zum 
w e itau s größeren T eile  dem B auernstände  zur Last. O h n e  einen 
kräftigen B auernstand  keine kräftige A rm ee; wenn aber dieser S ta n d  
m it F reuden  seine S ö h n e  un ter des K aisers F a h n e  schickt, so m uß 
doch auch V orsorge getroffen w erden, daß durch den dreijährigen  
M ilitä rd ien st der B auernsöhne nicht der R u m  vieler- bäuerlicher 
F am ilien  vorbereitet oder herbeigeführt werde. D e r § 3 4  des W ehr- 
qesetzes w ill tatsächlich den fam ilienerhaltenden S o h n  der F am ilie  
belassen und so den wirtschaftlichen Zusam m enbruch derselben verhüten.

S eh en  w ir zu, m it welchem E rfo lge! D e r  G rundgedanke des 
genannten  P a ra g ra p h e n  ist der, daß ein junger M a n n  d ann  seiner 
F am ilie  nicht fü r längere  Z eit entzogen w erden soll w enn entw eder 
üb erh aup t keine anderen  m ännlichen F am ilienm itg lieder vo rhanden  
sind oder aber, w enn  diese durch aktive M ilitärd tenstle istung  durch 
Gebrechen oder jugendliches A lte r (un ter 18  J a h re )  zur E rh a ltu n g  
der F am ilie  nichts beitragen  können. D a s  find die drei G runde , 
die einer F a m ilie , die sonst wirtschaftlich zugrunde gehen m uß e, 
den r e c h t l i c h e n  A n s p r u c h  auf die E rh a ltu n g  des E rn ä h re rs  
geben I n  allen übrigen  F ä llen , wo ein Affenckerter die einzige 
S tütze der F am ilie  ist, sind die alim entationsberechtigten  V erw andten  
ausschließlich der G nad e  der M ilitä rb eh ö rd e  überlassen.
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Und diese ändern Fälle  sind es, die gerade beim Bauernstands 
eme bedeutende Rolle  spielen. D e r  B a u e r  heiratet im allgemeinen 
frühzeitig. E r  begründet gewöhnlich, w e n n  e r  n i c h t  d e r  e i n z i g e  
S o h n  d e s  H a u s e s  ist, m it  dem Augenblickeseiner Verehelichung 
einen eigenen H auss tand .  E r  hat  seine F ra u ,  seine Kinder zu er­
halten . E r  muß fleißig schaffen und werken, um  s e i n  Fe ld  ordentlich 
zu bestellen, um  für s e i n e n  H auss tand  das  Ällernotwendigste zu 
beschaffen. F ü r  d a s  E l te rn h a u s  ha t  er, selbst wenn er zufällig im 
denselben O r te  m it  diesen lebt, keine Z eit  und keine Kraft  mehr 
übrig. Und wie verhä l t  sich nun  d a s  Gesetz dazu, wenn jetzt der 
zweite B ru d e r  auf drei J a h r e  einrücken soll? W ir  haben es ja  
schon gehör t;  n u r  aktive Dienstleistung, Gebrechen und jugendliches 
A lter  der anderen männlichen Fam il ienangehörigen  geben den r e c h t ­
l i c h e n  A n s p r u c h  aus die M il i tä rbefre iung  des Assentierten. Und 
wie steht es nun  mit der G n a d e  der M i l i tä rb e h ö rd e n ?  W erden 
solche zweite S ö h n e  doch nach erfolgter A usb ildung  a l s  a u s  „ganz 
besonders berücksichtigungswürdigen Familienverhältn issen" —  wie 
es im Gesetz heißt —  b eu r la u b t?  (ß 6 0  Wehrvorschriften, 1. Teil .)  
O d e r  haben sie wenigstens Aussicht, nach ein- oder zweijähriger 
Dienstzeit in die Reserve übersetzt zu w erd en ?  (§ 8  Wehrvorschriften, 
2. 4 .eil.) Keinesw egs! D e n n  alle diese Gnadenbestimmungen stoßen 
aus ein fast unüberwindliches H in d e rn i s :  die M il i tä rbehö rde .  Um 
die mißlichen S ta n d e sa b g ä n g e  bei der T rup p e  zu verhindern, werden 
ine, in den Wehrvorschriften aufgezählten gnadenweisen B efre iun g s­
gründe von dieser au fs  engste und genaueste ausgelegt. § 6 0  der 
Wehrvorschriften, 1. T ei l ,  der E r läu te rungen  zum § 3 4  des W e r t ­
gesetzes gibt, sagt zw ar wörtlich: „U nter solchen besonders berück­
sichtigungswerten Familienverhältn issen sind unter anderem zu ver­
stehen: . . ."  Und n u n  werden einige neue G rü n d e  aufgezählt, au s  
denen die B e u r la u b u n g  erfolgen „ k a n n " ;  der F a l l ,  daß ein älterer 
S o h n  bereits seinem eigenen H ausw esen  vorzustehen hat, ist allerdings 
nicht darunter .  Doch w a s  schadet d as ,  sollte m an  meinen. Heißt 
es doch in der eben zitierten Gesetzesstelle: „sind u n t e r  a n d e r e m  
zu verstehen." Und berücksichtigungswürdig ist doch ein e rw erbs­
unfähiger B a u e r  in gleicher Weife, ob er n u n  außer dem Assentierten 
einen 3 0  jährigen  verheirateten S o h n ,  der ihm nicht helfen kann 
oder einen 1 7  jährigen  S o h n  besitzt. Doch nein! I m  letzteren Falle  
geht der Assentierte frei, im ersteren mnß er drei J a h r e  dienen!

Kein anderer S t a n d  leidet derar t  un ter diesen Verhältnissen 
wie eben der B auernstand . E in  a l te r  Handwerker zum Beispiel 
n im m t einen Gesellen oder er geht z u m 'ä l t e r e n  S o h n e ,  zu einer 
verheirateten Tochter, eventuell in die Versorgung. E r  ha t  ja  kein 
H a u s ,  keinen G ru n d  und B oden , an  dem er häng t ,  den er liebt 
und den er dem S o h n e  hinterlassen möchte, der auch nichts anderes 
gelernt hat  a l s  eben die Landwirtschaft. Und Dienstboten? J a  
die sind gewöhnlich für eine kleine Wirtschaft nicht zu erschwingen! 
V erliert  also der B a u e r  den S o h n ,  der die Wirtschaft ge ührt  
verliert er leicht auch die Wirtschaft selbst und der B auernstand  
läuft  die G efahr,  immer mehr zn verelenden. M a n  sieht, ein neues 
Wehrgesetz, d as  auf den Bauernstand  mehr Rücksicht nimm t, täte 
drmgend not. Inzwischen muß m an  aber versuchen, dem Übel zu 
steuern, so gut es eben geht. Und dazu sollen nun  einige R a t ­
schlage erteilt werden.

V o r  allem heißt e s :  D ie  Gesuche um  M ilitä rbefre iung  sind 
vor oder spätestens bei der Hauptstellnng einznbringen. D e r  G ru n d  
£)tefür ist leicht erklärlich. W erden viele Reklamationsgesuche erst 
zu dem späteren Zeitpunkte eingebracht, so entstehen, wenn ihnen 
nach ß  3 4  Wehrgesetz Folge  gegeben werden muß, bedeutende S t a n d e s ­
abgänge bei der T ruppe .  Und dann ist es eben der M il i tä rbehörde  
nicht möglich, ohne die militärische A usb ildung  zu gefährden, d e n e n ,  
d i e  u m  g n a d e n w e i s e  Ü b e r s e t z u n g  i h r e r  S ö h n e  i n  d i e  
R e s e r v e  ( nach  §  6 0  W e h r v o r s c h r i f t e n ,  1. T e i l ,  o d e r  § 8  
W e h r v o r s c h r i f t e n ,  2. T e i l )  b i t t l i c h  w e r d e n ,  zu  w i l l f a h r e n .  
Vielfach ist, es anch üblich, daß  d as  Reklamationsgesuch deshalb 
nicht rechtzeitig eingebracht w ird , weil m an  hofft, der S o h n  werde 
ohnedies nicht „behalten" werden. Eine solche Bequemlichkeit sollte 
sich niemand zuschulden kommen lassen! Grundbesitzbogen, G ru n d ­

buchsauszug, Fam il ienauskunf tsbogen  und Unentbehrlichkeitszeugnis 
sind doch rasch, beschafft; der Bürgermeister und die politische B e ­
hörde werden jedem R ek lam anten  gerne an  die H a n d  gehen. Alle 
E ingaben  und Rekurse sind dazu noch s tem pelte t  1 Und die A n­
erkennung der Begünstigung a l s  F am il ien e rh a l te r  ha t  für die F am il ie  
selbst dann  einen Zweck, wenn der Bursche sonst a l s  „mindertauglich" 
ohnedies in die Ersatzreserve gekommen w äre . D a s  neue Gesetz 
vom 21 .  J ä n n e r  1 9 0 8 ,  Reichsgesetzblatt N r .  1 4 1 ,  durch das  die 
Leistung von staatlichen U nterha l tsbe iträgen  an  die F am il ien  
jener bestimmt w urde, die zu W affeuübungen einrücken, en thält  
a u c h  g e n a u  d i e s e l b e  B e s t i m m u n g  f ü r  d i e  F a m i l i e n  d e r  
z u r  a c h t w ö c h e n t l i c h e n  A u s b i l d u n g  E i n g e d i c k t e r , ,  b i »  
a l s  F a m i l i e n e r h a l t e r  (§ 3 4  W e h r g e s e t z )  i n  d i e  E r s a t z ­
r e s e r v e  ü b e r s e t z t  w u r d e n .  I s t  aber der S o h n  n u r  a l s  „minder- 
tauglicher" in die Ersatzreserve gekommen, obwohl er auch den 
Anspruch auf die Zuerkennenng der Begünstigung hätte geltend 
machen können, aber nicht geltend gemacht hat,  bekommt feine 
F am il ie  während der D a u e r  der achtwochentlichen A usb ildung  nichts, 
g a r  nichts. D a ru m  nochm als!  B a u e rn ,  die ihr einen Anspruch aw  
die M il i tä rbegünstigung  eurer S ö h n e  a l s  F am il ienerha l te r  zu haben 
g laub t ,  in wenig Wochen ist die Hanptstelluug und es ist höchste 
Zeit ,  fü r  die E inbr ingung  der Befreiungsgesuchei

I s t  nun  Das Gesuch um Übersetzung des F am il ienerha l te rs  
in die Ersatzreserve eingebracht,_ aber m an g e ls  der gesetzlichen V o r ­
aussetzungen des § 4 3  Wehrgesetz abgewiesen worden, so wird  ein 
Rekurs an  die O berbehörde  fast a u sn a h m s lo s  w ert los  fein. D a s  
Gesetz kennt, wie oben gesagt, n u r  ganz bestimmte Befre inngsgründe, 
l ind dagegen kann durch alle In s ta n z e n  rekurriert werden, gegen 
d a s  Gesetz kann keine B ehörde entscheiden. Viele g lauben  auch 
der H e r r  Abgeordnete des Bezirkes müsse helfen, und überlaufen 
diese H erren  und sind am Ende noch aufgebracht, wenn auch d a s  
nichts nützt. D ie  M il i tä rbehörden  kennen eben n u r  d a s  Gesetz und 
beugen sich auch vor dem einflußreichsten Abgeordneten nicht!

G a n z  anders  steht die Sache  im F alle  der „gnadenweisen 
B e u r la u b u n g "  des F am il ienerha l te rs  durch die M il i tä rbehörde . 
H ier  hat  ein Rekurs an  die O berbehörde  immer die Aussicht daß 
sich vielleicht doch die Möglichkeit ergibt, den Burschen vorzeitig 
zu beurlauben und da  kann eventuell auch ein Fürsprecher gute 
Dienste tun.

Schließlich soll auch noch auf den F a l l  des § 3 3  des W ehr­
gesetzes aufmerksam gemacht werden, wonach ein Assentierter auch 
deshalb  in die Ersatzreserve übersetzt werden kann, weil er eine 
Landwirtschaft e r e r b t  hat. E s  wird sich daher immer empfehlen 
w enn in Testamenten nicht der andere Ehegatte  allein, sondern auch 
ein jüngerer  S o h n  a l s  E rbe  der Landwirtschaft eingesetzt wird. 
S t i r b t  dann  der eine Ehegatte  und sind ältere S ö h n e  außer dem 
Hause vorhanden, schadet d a s  nichts, sondern der zum Erben  ein­
gesetzte S o h n  hat den r e c h t l i c h e n  A n s p n c h ,  in die Ersatzreserve 
übersetzt zu werden, und bleibt so der Fam il ie  erhalten.

(D er  B anernbünd ler .)

Aus Stabt  und Land.
, ’• ( E r n e n n u n g . )  H e rr  Bezirksrichter Jo ses  P e l l e -  

g r i u i  in L a a s  wurde zum Landesgerichtsrate und Gerichtsvorsteher 
un te r  Belassung an  seinem Dienstorte ernannt.

—  ( V o m  J u s t i z d i e n s t e . )  D e r  Justizminister hat dem 
Richter H e rrn  F ra n z  H ä n d l e r  in B le ib u rg  zum Bezirksrichter 
fü r K lagen fm t ernannt.

—  ( U n i v e r s i t ä t s n a c h r i c h t . )  S e in e  M ajes tä t  der Kaiser 
ha t  dem außerordentlichen Professor der deutschen S p rache  und L i­
te ra tu r ,  an  der deutschen Universität in P r a g  D r .  Adolf H a u f f e n  
den T i te l  und Charakter eines ordentlichen Universitätsprosessors 
verliehen.

( T r a u u n g . )  Am 7. d. M .  w urden  in der hiesigen S t a d t ­
pfarrkirche H e rr  Professor Gustav  N a s e r  und F rä u le in  Henriette
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S c h e s c h a r k ,  Tochter des O ber lehrers  H errn  F ra n z  Scheschark, 
getrau t.  B ie l  Glück!

—  ( G e s c h w o r e n e n a u s l o s u n g . )  F ü r  die erste S c h w u r­
gerichtssitzung beim k. k. Kreisgerichte in R u d olfsw er t  w urden a l s  
H auptqeschw orene it. a. ausgelost die H erren :  Joses  J o n k e ,  Kauf­
m an n  in  O berm ösel;  A ndreas  Lackner ,  Besitzer und Hotelier in 
Tschernembl; J o h a n n  S  a m i d e ,  Besitzer und G astw ir t  in Altlag.

—  ( F ü r s t b i s c h o f  D r .  J e g l i a  g e g e n  di e  A u s w a n d e ­
r u n g . )  Fürstbischof D r .  J e g  l i c  hat an  seine G läu b igen  einen 
H irtenb rie f gerichtet, der sich mit der A usw anderung  der S lo w e n e n  
befaßt. E s  w a r  ein mit statistischen D a te n  belegtes B i ld  der A us-  
w anderungsbew egung  gegeben und deren Schaden  und G efah r  ge­
schildert. I m  Gegensätze hiezu werden die Schönheiten der H eim at 
aendesen  und der heimischen Scholle Lob gesungen. D e r  H irten- 
t,r:.: ist ein Loblied auf die V ater landsliebe.

—  ( D e r  K o n s u m v e r e i n , )  genannt „Landwirtschaftlicher 
@ n , und V erkaufsverein  fü r den politischen Bezirk Gottschee", ge­
denkt nach langem  Z au d ern  Ende dieses M o n a te s  seine T ätigkeit 
v: ich zu beginnen und es sollen nun  die bereits gezeichneten A nteil- 
sch ne (A nteil 2 0  K, M itg lied sb e itrag  2  K) eingezahlt w erden. E in  
bdchs O m en  fü r d a s  genossenschaftliche Konsumgeschäft ist es, daß 
c d ' gleich von A nfang an  bei der E inzahlung  der G eschäftsanteile

Anteilsscheine bedenklich zu hapern  scheint. S o  haben  ftch z. B . 
„Ne lene N esseltaler, die früher solche Anteilsscheine gezeichnethatten  
nunm ehr gew eigert, dieselben auch tatsächlich einzuzahlen M a n  ist 
eben in N esseltal und auch an d e rw ärts  m it Recht nachdenklich ge­

ben und beginnt an  der Existenzfähigkeit des K onsum vereines zu 
■ *h ifcT.it. Auch w ill m an  nicht, daß von neuem  w ieder S to f f  zu 
Zwistigkeiten und neiderfüllten S tre itigke iten  tn  die B evölkerung

getragen  M rd e . ^ ^ t s c h e e r  N a c h r i c h t e n " )  sandten an  ihre A b­
nehm er kürzlich folgenden Ja m m e rb rie f : „ E u e r W ohlgeboren! D a  
noch zwei D ritte l der A bnehm er der „G ottfcheer Nachrichten m it 
der B ezah lung  der B ezugsgebühr fü r 1 9 1 0  im Rückstand smch viele 
sogar noch d a s  A bonnem ent fü r 1 9 0 9 ,  1 9 0 8  und 1 9 0 7  schulden 
(von 1 4 2  Abnehm ern in  Amerika schulden u n s  1 2 2  noch 1 3 8 7  K, 
bezahlt haben n u r 2 0 ), sehen w ir u n s  derzeit ganz außerstande, fü r 
B erichte a u s  Gottschee eine besondere S e ite  zu drucken, da  der von 
den guten A bnehm ern gezahlte B e tra g  noch nicht einm al zur B e- 
ü m tm tq  der b e s o n d e r e n  Druckkosten (1 8  K) und einer kleinen 
Entschädigung fü r den S chriftle ite r hinreicht, w ir aber infolge der 
e i g e n e n  s c h w i e r i g e n  L a g e  d e r  D e u t s c h e n  A g r a r p a r t e i  
i n  S t e i e r m a r k  nicht m ehr in der Lage ftrib, die G ottfcheer 
N achrich ten", wie es b isher der F a ll  w a r, g ra tis  und franko zu 
versenden ( In se ra te  gingen a u s  der Gottschee nahezu g a r keine 
e i n —  E s  scheint also wirklich schon M a tth ä i  am  letzten zu sein 
m it den „N achrich ten"! E s  sind d as  dieselben „N achrichten die 
srüb -r im m er so gerne vom  „A bonnentenschwund des „B o ten

' fett U nd n u n  der Krach m it dem eigenen B la tte !  _
_  ( Ö f f e n t l i c h e  V o r t r ä g e . )  D e r  vierte am  5 . F e b ru a r  

fibqehaltene V o rtrag sab end  am  hiesigen S ta a tsg y m n a s tu m  bot den 
zahlreich erschienenen Z u h ö re rn  einen seltenen l i te m u )chen G enuß . 
F ra u  P rofessor B e r n e r  tru g  m it tiefer E m pfindung  und un ter 
feinster A btönung der in  grellen K ontrasten sich ablöfenbenjeelffchen 
S tim m u n g e n  einen Z yklus lyrischer Gedichte von A rno H olz vo r, 
der von  vielen zu den besten deutschen Lyrikern der G egen w art ge­
zäh lt w ird . D e r  schärfste, schneidendste Gegensatz zwischen E rden- 
aiück und W eltenelend kommt in diesen D ichtungen zu ergreifendem 
A usdruck; es spricht zu u n s der herzzerreißende, vom  D ichter selbst 
erlebte „ R e a lism u s"  des E lendes, der a lle rd ings m ehr aufrerzt a ls  
befriedigt, w eil ihm  der versöhnende A usklang fehlt. E m  heimischer 
guter K enner der m odernen Dichtkunst schreibt in der , Lmbacher
Z e itu n g " :  „ M a n  darf F r a u  P ro f . B ern er dankbar em daß sie. die
Bekanntschaft m it diesem D ichter verm ittelte  aber o b ste  ihm F reund  
erw arb , ist eine andere F ra g e . V on der T rü b sa l des Lebens hatte  
m an nachgerade genug ; ,tausend F reuden  beut die W elt, nicht nu r 
tausend P la g e n '. E s  geht ein anderer Z ug  durch die Z elt, d a s

häßliche Gekrächze literarischer N achtvögel die auf Kosten der 
Schönheit und des guten Geschmackes a lles über den H aufen  w erfen, 
um  n u r ,neu‘ zu sein, findet so wenig A nklang m ehr a ls  me A u s­
schreitungen und Lächerlichkeiten der m odernen M usik und M a le re i. 
W a s  schließlich A. H olz  a ls  ,B ohem ien ' e rlitt, hat M u rg e r  in  seinem 
.Z igeunerleben ' gem ütlicher und anziehender geschildert " W er F reude 
am  poetischen P essim ism us ha t, dem m ag  dieses U rte il vielleicht 
h a rt erscheinen; F r a u  Professor B e rn e r gebührt sedenfalls da» B e ­
dienst, durch ihren eindrucksvollen B o rtra g  die hiesigen Kreise m it 
einem „m odernen" D ichter bekannt gemacht zu haben der a ls  R e ­
präsen tan t seiner G a ttu n g  d a s  In teresse  von F reunden  und G eg­
nern  in  Anspruch nehm en darf. F r a u  P rofessor B e rn e r e rn te tt 
hiefür sowie fü r den ausgezeichneten V o rtra g  die „W allfah rt nach 
K ev laa r"  von H . H eine reichen B eifall. —  M a n  kann ftch kaum 
einen größeren Gegensatz denken a ls  die m oderne E le n d s ly n , e 
der einem recht schwül zu M u te  w ird , und bte M use R oseggers, 
die, volkstüm lichem , lebenskräftigem  B oden  enifprossen, u n s  m it 
ih rer köstlichen Frische und witzesfrohen N atürlichkeit gefangen nim m t. 
H err P ro f  N a s e r ,  der den steirischen D ialekt glanzend beherrscht, 
verstand es, durch den geradezu m eisterhaften V o rtrag  m ehrerer 
humoristischer S ach en  P .  K. R oseggers, die von überw ältigender, 
durch die dram atische Lebendigkeit der W iedergabe zu voller W ir­
kung gelangender Komik w aren , w ahre  B eifallsstürm e zu entfesseln. 
Auch die w eiteren kleinen Z ugaben  w urden  m it dankbarem , großem  
B eifalle qu ittiert. -  M ittw och den 9 . F e b ru a r  hielt H err. P ro leffo r 
F e z z i  in seiner bekannten gediegenen A rt einen wissenschaftlichen 
V o rtra g  über Tesla-V ersuche. D e r  Physiker N ikola T e s la , ein ge­
borener K roate, studierte seinerzeit Jngem eursw issenschaft m  G raz . 
D a  seine E rfindungen  in Österreich nicht die richtige W ürd igung  
fanden, ging er zuerst nach P a r i s ,  dann  (1 8 8 2 ) nach A m erika, wo 
er zuerst bei Edison arbeitete und später tn  Ne w- Yo r k  ein L abo­
ra to riu m  fü r elektrische Untersuchungen gründete. E r  entdeckte 18 88  
d a s  magnetische D rehfeld  und die K raftü b ertrag u n g  durch D rehstrom , 
1 8 9 2  die bei W echselströmen austretenden elektrifchen W ellenphano- 
mene. I m  J a h r e  1 8 9 5  stellte er durch einen Funkenindnktor in 
V erb indung  m it größeren Leidenerflaschen äußerst rasch oszillierende 
E n tlad u n g en  der letzteren her. W ird  die Funkenstrecke m  den p r i­
m ären  K reis eines H och sp an n un g stran sfo rm ato rs  gelegt, so e rh a lt 
m an  in der sekundären S p u le  desselben Jnbuktionsstrom e von 
außerordentlich hoher S p a n n u n g  und S trom w echselzahl D ie tn 
m ehrfacher Hinsicht überraschenden W irkungen dieser Vochfreyaenz- 
ströme führte H e rr  P ro f . Fezzi in  allgem ein verständlicher Weise 
durch bestens vorbereitete Versuche vor Augen. M a n  hatte  G ele­
genheit, die durch die T eslaström e h e rv o rg e ru fe n e n g a n z  m erkw ür­
digen Lichteffekte zu bew undern (verästelte bläuliche Lichtbuschel, 
gleich einem Netzwerk glänzende Lichterscheinungen bläuliche Sicht* 
bünder, leuchtender Kegelstumpf, leuchtende Geißlersche R o h ren  rc.). 
Schließlich w urde durch zwei m it den P o le n  verbundene und ein­
ander qeqenübergestellte M e ta llp la tte n , in deren Zw ischenraum  so 
starke elektrische K räfte herrschten, daß Geißlersche R o h ren , frei in 
dieses elektrische F e ld  gebracht, hell aufleuchteten, d as  P rin z ip  und 
Wesen der T eslabeleuch tung  in sehr faßlicher Weise gezeigt. G eling t 
es dieser E rfindung  allgem eine praktische V erw endbarkeit zu geben 
—  und d as  hofft T e s la  in  B ä ld e  zu erreichen — , so ist d a s  ideale 
Licht der Zukunft erreicht. A ls  willkommene Z ugabe w urde noch 
der verblüffende Versuch m it der „singenden" B ogen lam pe geboten 
und eine E rk lärun g  der d rah tlosen  T elephom e. D ie Z u h ö re r spen­
deten reichen B eifa ll. H errn  P ro f . Fezzi gebührt d a s  Verdienst, 
die gebildeten Kreise unserer L-tadt in alle bte hochinteressanten 
neuen und neusten E rfindungen  auf dem G ebiete der E lektrizität 
einqeführt zu haben, w ofür w ir ihm w iederholt den besten D ank 
aussprechen. Erfreulich ist es, daß die öffentlichen V orträg e  am 
S ta a tsg y m n a s tu m  auch dem G ym nasial-U nterstü tzungsvereine eine 
ansehnliche E innahm e zuführten. —  Am 16 . F e b ru a r  begann sodann 
die erste V o rtrag sre ih e  des F ortb ildungskurses m it einem V ortrag e  
des H errn  P ro f . D r . A ndreas K r a u l a n d  über S prach leben  und 
Sprachentw icklung, der am  19 . F e b ru a r seine Fortsetzung findet.



S eite  80. Gottscheer B ote —  N r. 4. J a h rg a n g  VII.

—  ( G e n o s s e n s c h a f t l i c h e r  B u c h h a l t u n g s k u r s . )  D e r  
Genossenschastsverband in Laibach veranstaltete in Gottschee einen 
B uchhaltungskurs  für Funktionäre  von  Raiffeisenkassen, der vom 
1 4 .  b is  17. d. M .  dauerte. A n  demselben nahmen 1 8  V ors tan ds­
mitglieder teil, und  zw ar von dem Raiffeisenkasstuvereiue in  Gottschee 
die H erren  Dechant Ferd .  E r k e r ,  S c h u l ra t  Jo ses  O b  e r g  s o l l ,  
Gemeindevorsteher Anton K r e s s e  und Besitzer Joses  F i n k ;  von  
M it te rdo rs  die H erren  geistlicher R a t  und P f a r r e r  Jo se f  E pp i c h ,  O b e r ­
lehrer Georg E r k e r ,  G astw ir t  G .  P e t s c h e  und B e s i t z e r I .  S c h o b e r ;  
von A ltlag  die H erren  P fa r r e r  A nton  K r  e i n e r ,  K ap lan  I .  J a  kl i t sch 
und K aufm ann  G eorg  E p p i c h ;  von E ben ta l  die H erren  P f a r r e r  
F ra n z  Z a j e  und Gemeindevorsteher G eorg  H ö g l  e r ;  von M ose l  
H e r r  P fa r r e r  J o s e f  E r k e r ;  von  Nesseltal die H erren  P s a r r e r  A. 
S c h a u e r  und G astw ir t  A lo is  A g  n i t s  ch; von der Kasse in R ieg  H e r r  
P f a r r e r  J o s .  G l i e b e ;  von U nter lag  H e r r J o h .  R u p p e ,  Besitzer und 
H a n d e lsm a n n .  V erbandsdirek tor H e r r  T r a v e n  eröffnete den K u rs  
mit einer Ansprache, in der er die Wichtigkeit des gesamten l ä n d ­
lichen Genossenschaftswesens für die Bevölkerung hervorhob und 
dem Kurse bestes Gedeihen wünschte. V e rb a n d s a n w a l t  H e rr  L a n d ­
tagsabgeordneter und Landesausschußbeisitzer D r .  P e g a n  hatte 
e iu^B egrüßungs te leg ram m  gesendet. V erbandsrev isor  V . K r a m a r -  
Š i č  machte mit den K urste ilnehm ern  den ganzen Geschäftsgang von 
zwei aufeinanderfolgenden Geschäftsjahren einer Raiffeifenkaffe durch 
und wußte durch seinen klaren, leicht verständlichen V o r t ra g  selbst

| | j die Buchung schwieriger Geschäftsvorfälle und  insbesondere die für
Anfänger nicht gerade leichte Aufstellung der Jah res rechnungen  und

ilti B ilanzen  zum allgemeinen Verständnisse zu bringen. Am Schlüsse
des Kurses sprach H e r r  Dechant F erd .  E r k e r  dem K ursle iter  H e r rn  
Kram aiZ ic  für seine verdienstvollen und erfolgreichen B em ühungen  
n am en s  der K urste ilnehmer den wärmsten D ank  au s .  Alle H erreu , 
die den Buchhaltungskurs  mitmachten, w aren  von dem Verlaufe 
desselben sehr befriedigt und schieden m it  dem Wunsche, daß der 
Genossenschaftsverband in den nächsten J a h r e n  neuerlich einen ä h n ­
lichen K urs  veranstalten möge.

—  ( K l e i n g e w e r b l i c h e  K r e d i t a k t i o n . )  I m  Interesse  
der erfolgreichen Durchführung der kleiugewerblicheu Kreditaktion ist 
das  M inis ter ium  fü r  öffentliche Arbeiten d a rau f  bedacht, in den ein­
zelnen Ländergebieten mit den interessierten Lokalfaktoren unm it te lbar  
m  F üh lu n g  zu treten, um  einvernehmlich m it  diesen d a s  besondere 
A ktionsprogram m  sestznstellen. D ie  hierauf abzielenden Schrit te ,  die 
bereits in verschiedenen K ron ländern  unternom m en w orden sind, 
sollen nunm ehr auch in K ra in  eingeleitet werden. D ie  H a n d e l s ­
und Gewerbekammer für K ra in  wurde vom k. k. M inis ter ium  für 
öffentliche Arbeiten ersucht, zu diesem Behufe Vertreter der an der 
Förderung  des gewerblichen Kreditwesens interessierten Kreise und 
der in Betracht kommenden öffentlichen wirtschaftlichen Faktoren 
K ra in s  zu einer Konferenz einzuberufen, in der ein Delegierter des

§; Arbeitsminis teriums den staatlichen A ktionsplan  zu entwickeln hätte.
IjJ Diese Konferenz fand gestern in Laibach statt.
/ ■  _ —  ( A s s e n t i e r u n g . )  D ie  Hauptste llung der Wehrpflichtigen
lüf findet Heuer s t a t t : Am 30 .,  31 . M ä r z  und 1. A pril  in R u d o lfs  wert

lü r  deu Gerichtsbezirk R u d o l f s w e r t ;  am 2. A pr i l  in Seifenberg  für 
den Gerichtsbezirk S e if e n b e rg ; am  7. A pr i l  in M ö t t l in g  für den 
Gerichtsbezirk M ö t t l i n g ;  am 9. A pri l  in Tscheniembl für den 
Gerichtsbezirk Tschem em bl; am  11 . und 12 . A pri l  in Gottschee für 
den Gerichtsbezirk Gottschee; am 14 . und 15. A pr i l  in Reifnitz 
fü r den Gerichtsbezirk Reifnitz; am  16. A pr i l  in Großlaschitsch fin­
den Gerichtsbezirk Großlaschitsch.

—  ( D a s  S c h i c k s a l  k r o a t i s c h e r  A u s w a n d e r e r  i n  
A m e r i k a . )  D e r  in Chicago lebende D r .  Biaukini veröffentlicht 
im „A gram er  T a g b la t t "  einen Artikel Über die A usw andererfrage , 
der ein grelles Streiflicht auf die in Amerika wohnenden Kroaten 
wirft. Nach den Angaben des Artikelschreibers verliert d a s  kroa­
tische Volk jährlich 6 0 .0 0 0  Arbeitskräfte. Dieselben müssen in Ame­
rika die schwierigste und lebensgefährlichste Arbeit verrichten. „W est­
amerika verliert jährlich an  dreißigtausend T o te  und zwei M il l ionen

Verwundete , die alle in verschiedenen Fabriken verunglücken; die 
größte Unfallsziffer weisen die Eisenbahnen, Kohlen- und Erzberg­
werke und Schmelzereien auf. A n  diesen Hekatomben sind auch die 
K roaten stark beteiligt, da sie gerade bei den gefährlichsten U nte r­
nehmungen ihrem E rw erb  nachgehen." D a s  ärgere Übel erblickt 
aber D r .  B iankini in dem Anwachsen des Alkoholismus. „ A b ­
gestumpft von der Arbeit, ohne Fam ilie ,  ohne Kenntn is der S p ra c h e  
und ohne nach einer höheren A usb ildung  zu streben, verbringt er 
seine freie Z eit  in der Kneipe mit Kartenspielen, S tre ite re ien  und 
T r inken ;  hier existiert keine Kirche, keine Schu le ,  noch Lesehalle, 
die ihn wieder aus den rechten W eg bringen könnte. D e r  Alkoho­
l i sm u s  ist in den Vereinigten S t a a t e n  im Wachsen begriffen, er 
be träg t  jetzt 8 0  P ro z e n t ;  die Verbrechen sind ans 5 0  P ro zen t  und 
die Scheidungen von 1 bis 5  P ro zen t  gestiegen." Angesichts dieser 
schrecklichen Lage, in welcher sich die A usw an d e re r  befinden, w ä re  
es hoch an  der Zeit, die A usw an d e re r  durch wirtschaftliche M a ß ­
nahm en an  die Scholle zu fesseln..

M tterdorf. ( S t e r b e f a l l . )  W ie anher  berichtet w inde , ist 
der au s  O b r e m  N r .  7  gebürtige H a n d e lsm a n n  M a t th i a s  S c h o b e r  
in W arschau gestorben; er w a r  81  J a h r e  alt.

—  ( E l t e r n a b e n d . )  Um S chu le  und H a u s  einander n äher  
zu bringen und die erzieherische Tätigkeit der Schu le  erfolgreicher 
zu gestalten, hat  m an  in neuerer Zeit  m it der E in führung  von so­
genannten Elte rnabenden  begonnen. D ie  bei solchen Gelegenheiten 
gegebene B e lehrung  und gepflogene Aussprache m it  den E l te rn  ist 
besonders dort von Bedeutung, wo der Lehrer die E lte rn  des Kindes 
sonst fast nie zu Gesichte bekommt. Am letzten S o n n t a g  fand an  
unserer Schule  zum erstenmale ein solcher E lternabend statt, wobei 
H e r r  O ber lehre r  G eorg  E r k e r  „über die V orbereitung  des Kindes 
für den E in tr i t t  in die Schu le"  und über die Art, ' wie größere 
Kinder zum nutzbringenden Lesen angeleitet werden sollen, V o r t ra g  
hielt. D ie  gute B eteil igung —  es w aren  6 0  Personen  erschienen —  
und die Aufmerksamkeit, die dem V ort rage  entgegengebracht w urde, 
lassen die öftere W iederholung solcher V eransta ltungen  erwünscht 
erscheinen. W enn dies alle V ierteljahre geschehen sollte, w äre  am  
bleibenden In teresse  hiefür kaum zu zweifeln.

—  ( T r a u u n g . )  I n -  der Allerheiligenkirche in B rooklyn  
w urden Jo se f  P e r f c h e  a u s  H interberg und M a r i a  S n p a n t s c h i t s c h  
a u s  Windischdors N r .  2 4  getraut.

—  ( V o n  d e r  G e m e i n d e . )  B e i  der Ansschußsitznng vom 
10 .  Feber gelangte zuerst ein Schreiben des Fürsten A u e r s p e r g  
und G rasen  B a r b o  zur Verlesung. Bezüglich der S c h u lh an s -  
erweiteruug einigte m an  sich dahin , vorerst einen diessälligeu B e ­
schluß des Gemeindeausschusses M a l  gern abzuwarten . D em  Aufträge 
des Landesausschuffes hinsichtlich der Anschaffung einer eisernen 
Kasse, Anlegung von J n v e n ta r ie n  u. bergt, soll entsprochen werden. 
D ie  Gemeinde verzichtet auf d a s  Vorrecht der Aufstellung einer 
Gemeindewage. D a s  Gesuch des Besitzers F ra n z  S k i  b e r  a u s  
Koflern N r .  13  um  Gasthauskonzession w ird  befürwortet 11 D em  
I n w o h n e r  J o h a n n  Eppich a u s  O b r e m  wird eine Unterstützung in 
N a tu ra l i e n  bewilligt. A m tstage  bei der Gemeinde sollen weiterhin 
n u r  der M o n ta g  und D o n n e rs ta g  von 2 — 6 U hr sein. Ausschuß­
sitzungen sollen n u r  an  S a m s ta g e n  stattfinden. Endlich willigt die 
Gemeinde ein, 1 5 0  K  für die Roseggerstiftung zu zeichnen, 'w en n  
auch die übrigen Gottscheer Gemeinden sich hiezu bereit erklären.

—  ( V e r u n g l ü c k t . )  Erst jetzt ist a n s  D a t te ln  in P re u ß e n  
die amtliche M it te i lun g  anher gelant, daß der ledige, 3 8  jährige 
J o h a n n  E r k e r  a u s  Kerndorf N r .  2 0  am  2 1 .  M a i  1 9 0 8  durch 
S tu r z  in einen Schacht tödlich verunglückt ist.

Wösek. ( V o n  d e r  S c h u l e . )  D em  H e r rn  O ber lehre r  M .  
K ran land  ist der Krankheitsurlaub, der am  7. F e b ru a r  ablies, bis 
Ende  des S c h u l jah re s  verlängert  worden.

„ ( S t e r b e f a l l . )  Am 5. d. M .  starb hier die verwitwete 
Auszüg lerin  Ursula  W e i ß  geb. Hegler, welche wegen ihres F le ißes  
und ihrer Wirtschaftlichkeit sehr geschätzt w ar .
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Hrafenfeld. ( T r a u u n g . )  J o h a n n  R u p p e  von N r .  11 ha t  
in  der Allerheiligenkirche in Brooklyn  am 2 2 . J ä n n e r  1 9 1 0  die 
M a r ia  D e u t s c h  m a n n  a u s  Suchen geheiratet.

M este ttak . ( E h r e u m e d a i l l e . )  D e r  H err  Landespräsident 
ha t dem M itg l iede  der freiwilligen Feuerwehr in Nesseltal, H errn  
Jo se f L ackn e r ,  die mit der allerhöchsten Entschließung vom 24 .  N o ­
vember 1 9 0 5  gestiftete Ehrenmedaille für 2 5  jährige verdienstliche 
T ätigkeit auf dem Gebiete des Feuerwehr- und R ettungsw esens  
zuerkannt.

Briefkasten.
J o h n  F., Cleveland. W ir  bestätigen dankend den E m pfang  der D o ll. 

27-70. „D ie  Geschichte" w erden w ir  I h n e n  besorgen. D ie B a u e rn b u n d ­
kalender sind schon an  I h r e  Adresse abgeschickt w orden . B itte  fü r  die „g u te  

heimische, katholische Presse" zu ag itieren .

S e i  einm aliger E inschaltung kostet die viergespaltene 
Meindruckzeile oder deren R a u m  so?  he lle r, bei m ehrm aliger 
E inschaltung 8 h e lle r. S e i  E inschaltungen durch ein halbes 
-Zah, w ird  eine zehnprozentige, bei solchen durch d as  ganze ) a h r  
eine zwanzigprozentige E rm ätzigung gew ährt.

Anzeigen.
Nie Anzeigengebühr ist bei einm aliger Einschaltung 

gleich bei B estellung, bei m ehrm aliger vor der zweiten E in - 
schaltung zu erlegen. — L s  w ird  höflichst ersucht, bei Beste!. 
langen von den in  unseren, B la tte  angezeigten F irm en sich stets 
au f de» „Gottscheer B o ten "  zu beziehen.

Ein Gasthaus
mit vielen Grundstücken, ein großer Weingarten mit Kellerhaus und 
2 Keuschen sind in Pöllandl wegen Familienverhältnissen zu verkaufen 
oder zu verpachten. Auskünfte erteilt

Josef Schauer
Gastwirt in Pöllandl, P . T öplitz.

100 Ientucr gutes Heu, 50 imitier 
iilrr, 50 ientner Grummet

h a t zu verkaufen K ranz K in k  in  H leulag.

F e rn e r habe ich zu verkaufen einen guten S ta d e l in  H ohenberg sowie 
ein gu t gekautes K a u s in  W inkel N r . 7  m it schönem G a rte n , W a ld -  u n d  

W eiderecht m it w enig  A nzah lung . —  Z u  erfragen  bei

Franz Fink in Neulag
derzeit in  Keldkirch.

Kirchenwachskerzen
s o w ie  Wachsstöcke b e s t e r  Qua l i t ä t ,  jeder Größe, zu bil­
l ig s te n  Preisen empfiehlt den hochwürdigen Pfarrämtern franko 
le tz te  Bahnstation

FRANZ GERT
L ebzelter und W achszieher in Marburg a. d. Drau.

M atthias König

Stbiffskarfcn-Agentur
der Knie Austro-Amerikana in M est

D om iz il  in Hvermöfek Mr. 8 2 ,  amtiert jeden M ontag und 
Donnerstag im Gasthause des H errn  Franz Merderöer in Gottschee.

Leset und abonnieret den 
„Gottscheer Boten“. 

o a r  HAUSVERKAUF. ~w»
In N esselta l ist das Haus Nr. 8, mitten im Dorfe stehend, samt 

einem kleinen Garten preiswürdig sofort zu verkaufen. Nähere Aus­
künfte erteilt

Paula Schleimer
Oberskrill, P. M osel.

Ausverkauf.
In Unterlag ist ein großes Bauernhaus mit Wirtschafts­

gebäuden und 42 Joch Grund feil. — Nähere Auskünfte erteilt

Alois Ruppe, Unterlag Nr. 4.

Gottscheer Raiffeisenkassen.
Zinsfuß für Spareinlagen 474% .

„ Hypothekardarlehen 5 % .
„ Personal (Bürgschafts)-Darlehen 5 % /% .

I n  jedem K aufe, wo gute M usik gepflegt w ird , sollte auch eine

H A U S - O R G E L
K arm onium , amerik. Saugsystem , zu finden sein.

Kerrlicher G rgelton . prächtige A u sstattung.
— —  P reise von 78 Mark an.

Illustrierte K ataloge g ra tis . Gegründet 1846.

A l o i s  M a i e r
Königlicher K oflieferan t in  K ulda .

Prospekte auch über den neuen K arm onium -Spiek-A pparai (P re is  
m it N otenheft v o n 305 Stücken n u r  30 Mk.), m it dem jederm ann o h n e  

N o t e n k e n n t n i s  s o f o r t  4 s t im m ig  H arm on ium  s p i e l e n  k a n n .
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Verein der Deutschen a. Gottschee
■ in Wien. =

Zitz: I., Uauhensteingasse Nr. 5
wohin alle Auschristen zu richten sind und Landsleute ihren 

B e itr itt anm elden können.

Zusammenkunft: Aeden Donnerstag im Wereinsokae „Z um  
roten Igel" , I., Alörechtsptah A r. 2.

V erkäufer
d e s  E ise n fa c h e s

Deutsche, der slowenischen Sprache mächtig, dringendst gesucht.

Stellenvermittlung des Reichsverbandes „Anker“ 
Wien VIII, Lerchenfelderstraße 156.

M it  „ K e i l - L a c k "  streiche ich seit J a h re n  
D en  F uß b o den  —  denn  d a s  heißt sp a re n ;
U nd fü r  P ark e tten  reicht 'ne Büchse 
A lljährlich  von  K e i l ' s  B o d e n w i c h s e .  
Waschtisch und T ü re n  streich ich nur 
M i t  w eißer Keilischer G l a s u r .
F ü r  K üchenmöbel w ä h lt die F ra u  
G lasu r in zartem  lichten B la u .
Z w ei K orb fau teu ils , so roiH’S.bie M o b ’,
S tre ich  ich in G rü n  —  den ändern  R o t.
D a s  M ädchen  selbst g ibt keine R u h '
M ir  K e i l ' s  C rem e putzt sie n u r  die S c h u h ', 
Und m urm elt, w eil ih r d a s  gefä llt:
„ D e r  H a u s h a l t , der ist w oh l bestellt!"

S te ts  vo rrä tig  bei:

Franz Loy in Gottschee.
Weichhatiges Lager der besten 

und tülliglten

A a h r r ä d e r  und 
Nähmaschinen

für Iam iie  und Geweröe

Mustlmutsmaten
Schreibmaschinen

Langjährige Garantie.

M a n n  3ax § Sohn « Caibacb

Aufruf!
A m  2. J u l i  ist F ra u  Iosefine Medih, eheliche 

Tochter des Andreas Medih au s  Nesseltal und der 
Theresia Aöpfer, gestorben.

I h r  V ater Andreas Medih w a r der S o h n  des 
Michael' Medih und der Gertraud geborenen Medih.

Derselbe ist au s  Nesseltal ausgew andert und nach 
5 t .  V a l e n t i n  übersiedelt.

Da die E rben  der Iosefine Medih dem Gerichte 
nicht bekannt sind, werden diejenigen, welche aus den 
N achlaß derselben Anspruch erheben, aufgefordert, sich 
beim Verlassenschastskurator Z)errrt Dr. Adols W ö l s er ,  
L)os- und Gerichtsadvokat in W i e n ,  XVII. Glterlein- 
platz j(5, zu melden und ihre Verwandtschaft m it der E rb ­
lasserin darzutun.

Flechten, Hautausschläge
sind heilbar, sehr viele Danksagungen.

KARL THELEN, Apotheker
Bleuel am Rhein.

Zu verkaufen
ein größeres, freistehendes, massiv neuerbautes

Rlobnbaus «
mit 8 Zim m ern (2 W ohnungen) und Wasser im Hause, an der S traß e  ge­
legen, für Geschäftsbetrieb oder industrielles Unternehmen sehr geeignet; m it 
Okonomiegebäuden, großem Obst- und Gemüsegarten, Acker- und W iesenland 
für zirka 12 Stück Großvieh zu w intern; mit S tre u - und Holzanteilen, bewaldet 
mit schlagbarem Buchen- und Nadelholz, und diversen Plätzen zur G ew innung 
von S an d . Gesam tgrund zirka 52 Joch.

Nähere Auskunft erteilt A . S te r ö e n z -S ta h e r , Oberm ösel.N r. 37.

iüiener$tra$$e Hr. 17.

Gleichen Genoss
wie der Besuch des Theaters 
oder Konzertes gewährt im 
e i g e n e n  H e i m  das e c h t e

I Bl y B ?s i ü s i ü s s y  s l | !

Vorführung o h n e  Kaufzwang

— A utom aten  —
G eldquelle für W irte.

Preiskurante gr. u. fr.

Josef Höfferle
Uhrmacher 
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